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Der FACT™-gestützte Beratungsprozess im Überblick

Teil 1
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Ausgangspunkt: Das Vermögen des Kunden

• Das Vermögen eines Kunden ist kein Selbstzweck, sondern stiftet  
Vermögensnutzen.

• Dieser Vermögensnutzen hat verschiedene Nutzendimensionen.

• In einem ersten Schritt wird die aktuelle Vermögensstruktur daraufhin geprüft, 
inwieweit diesen Nutzendimensionen Rechnung getragen wird.

• Anschließend wird der liquide Teil des Kundenvermögens einer detaillierten 
Portfolioanalyse unterzogen.

• Die Portfolioanalyse hat vor allem zu prüfen, ob die Anlagen des Kunden in einem 
exakt definierten Sinne effizient sind.

• Erst nachdem die Effizienz sichergestellt ist, ist eine Risikoanpassung gemäß 
Risikotragfähigkeit und Risikoneigung des Kunden sinnvoll.



5

Der gesamte Beratungsprozess besteht daher aus folgenden 
Beratungsetappen: 

• Kundenvermögen auf Nutzen prüfen Impulsanalyse

• Vermögensstruktur auf Effizienz prüfen Diversifikationscheck

• Effizienzsteigernde Maßnahmen unterbreiten Depotoptimierung

• Depotrisiko an Risikokapazität anpassen Risikoanpassung
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Die einzelnen Prozessetappen im Detail

Teil 2
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Teilschritte der vier Prozessetappen 

• Die Prozessetappen umfassen folgende Teilschritte:

• Impulsanalyse
– Bestände 
– Depotstruktur
– Depotampel
– Wirkungsgrad (Sharpe Ratio)

• Diversifikationscheck
– Markowitz-Vergleich
– Kennzahlenanalyse
– renditestärkeres  und risikoärmeres Optimaldepot
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• Depotoptimierung
– Assetklassen-Allokation
– Aktien-Allokation
– Renten-Allokation
– Empfehlungen

• Risikoanpassung
– Risikobereitschaft
– Empfohlene Depotstruktur
– Kennzahlen
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Zur Impulsanalyse

• Ziel der Impulsanalyse ist eine erste Sensibilisierung für eine 
„handwerklich“ fehlerhafte Depotstruktur hinsichtlich 

– Vermögensnutzen
– Depoteffizienz (Diversifikation)

• Hierzu wird dem Kunden zunächst ein Überblick über die Struktur seines 
Depots verschafft. 

• Anschließend wird mit Hilfe einer „Depotampel“ geprüft, inwieweit die 
Vermögensstruktur des Kunden einer Reihe von insgesamt sechs 
„Nutzendimensionen“ gerecht wird.

• Die Impulsanalyse beinhaltet daher folgende Schritte: 
– Bestandsüberblick
– Depotstruktur
– Depotampel
– Wirkungsgrad (= Depoteffizienz)
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Impulsanalyse – Bestände



11

Impulsanalyse – Depotstruktur
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Impulsanalyse – Nutzendimensionen der Depotampel
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Impulsanalyse – Wirkungsgrad 
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Zweck des Diversifikationschecks

• Ziel des Diversifikationscheck ist es, dem Kunden die ganze 
Tragweite einer ineffizienten Depotstruktur vor Augen zu führen.

• Hierzu wird sein aktuelles Depot mit einem renditestärkeren sowie 
einem risikoärmeren Optimal-Depot verglichen. 

• Der Diversifikationscheck beinhaltet daher folgende Schritte: 
– Markowitzvergleich: Grafische Darstellung potentieller Verbesserungen
– Vergleich des Kundendepots mit einem renditestärkeren und einem 

risikoärmeren Optimaldepot, und zwar anhand 
• ausgewählter Risiko- und Ertragskennzahlen 
• simulierter Wertentwicklungen 
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Diversifikationscheck – Markowitzvergleich



16

Diversifikationscheck – Kennzahlenanalyse
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Renditestärkeres Optimaldepot (im Vergleich mit dem Kundendepot)
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Risikoärmeres Optimaldepot (im Vergleich mit dem Kundendepot)
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Zweck der Depotoptimierung

• Ziel der Depotoptimierung besteht darin, dem Kunden die 
Umschichtungsmaßnahmen vor Augen zu führen, durch die aus 
seinem Depot ein effizientes Depot werden kann. 

• Hierzu wird die Struktur seines Depots mit der eines effizienten 
Depots auf den drei Ebenen „Assetklassen“, „Aktien“ und 
„Renten“ verglichen. 

• Die Depotoptimierung beinhaltet daher folgende Schritte: 
– Gegenüberstellung der Allokation des Kunden mit der eines effizienten 

Depots hinsichtlich 
• Assetklassen-Allokation
• Aktien-Allokation
• Renten-Allokation

– Konkrete Empfehlungen für jede dieser Kategorien 
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Depotoptimierung – Assetklassen-Allokation
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Depotoptimierung - Aktienallokation
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Depotoptimierung - Rentenallokation
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Depotoptimierung – Empfehlungen für Assetklassen
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Depotoptimierung – Empfehlungen für Aktien
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Depotoptimierung – Empfehlungen für Renten
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Zweck der Risikoanpassung

• Ziel der Risikoanpassung ist die Festlegung eines der Risikotragfähigkeit 
des Kunden angemessenen Depotrisikos. 

• Hierzu wird zunächst die Risikobereitschaft des Kunden gemäß eines 
vom Nutzer zu definierenden Klassifizierungsschemas ermittelt und die  
kundenindividuelle Investitionsquote entsprechend festgelegt (mittels 
Schieberegler).  

• Auf Grundlage dieser Festlegung wird für den Kunden ein optimales und 
zugleich risikoangepasstes Depot erstellt und anhand relevanter Risiko-
und Ertragskennzahlen mit dem ursprünglichen Depot des Kunden 
verglichen. 

• Die Risikoanpassung beinhaltet daher die folgenden Schritte:
– Ermittlung der Risikobereitschaft
– Darstellung der risikoangepassten Depotstruktur
– Kennzahlenvergleich
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Risikoanpassung – Ermittlung der Risikobereitschaft
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Risikoanpassung – Empfohlene Depotstruktur
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Risikoanpassung – Kennzahlen (Vergleich Kundendepot mit Empfehlung)
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